
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen- Annahme b bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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Schwerinitz und die umliegenden Ortſchaften.

e a und Gemeinde-Behörden.
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Für die Monate
Auguſt und September
nehmen alle Poſtanſtalten und Land
briefträger, unſer Zeitungsbote und
die Expedition ſelbſt Beſtellungenauf die Anngburger Zeitung
entgegen.
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Annaburg. Der morgende Sonntag
dürfte, vorausgeſetzt gutes Wetter, Viele nach
außerhalb führen, denn zahlreich ſind die
Feſtivitäten, welche in der Umgegend anſtehen.
Jn Holzdorf feiert der Radfahrer-Verein
ſein Sommerfeſt, an welchem der hieſige Rad-
fahrer-Club in corpore theilnimmt. Zu
dem in Dommitzſch a. E. ſtattfindenden
10. Gauturnfeſt iſt die Betheiligung aus
Turnerkreiſen ebenfalls eine große, und es
ſteht zu erwarten, daß bei der günſtigen Ver
bindung mit Prettin zahlreiche Freunde der

Turnſache nach Dommitzſch pilgern werden,
umſomehr als Abends für die Rückbeförder-
ung der Turner und ſonſtiger Theilnehmer
ein Extrazug der Kleinbahn nach hier bereit
geſtellt iſt. Jn Prettin hält der Bür
gerſchießverein ſein diesjähriges Stiftungsfeſt
und Königſchießen auf dem Weinberg ab und
erwartet ebenfalls liebe Feſtgäſte, welche darauf
hingewieſen ſeien, daß ſich unweit des Feſt
lokals der Haltepunkt „Weinberg“ der Prettin-
Annaburger Kleinbahn, welche morgen ſtark
frequentirt werden dürfte, befindekt. Möge
ſchönes Wetter, welches nunmehr auch der
Landmann zur Einbringung der Ernte ſehn-
lichſt herbeiwünſcht, die feſtlichen Veranſtalt-
ungen begünſtigen. Allen Feſttheilnehmern
aber viel Vergnügen!

Der Königl. Landrath des Torgauer
Kreiſes giebt bekannt, daß für den ſelbſt

Anzeigen.
Kopfkohl, Kartoffeln,

Gurken, Grünkohl undKohlrübenpflanzen

empfiehlt
Broh's Bärtnerei,

Mühlenſtraße.

Ein großer erd
le Sugh undſteht zum Verkauf bei

Fleiſchermſtr. Fritz Dubro,

ſtändigen Gutsbezirk Kl. Oberforferei Thier ſein

garten Herr Forſtmeiſter Heſſe in Anng
burg zum Gutsvorſter- Stellvertreter und Amts
vorſteher ernannt worden iſt.

Die Korpsmanöver des 4. Armeekorps
finden in der Zeit vom 13. bis 17. Sep-
tember in den Kreiſen Naumburg, Weißen
fels, Querfurt (ſüdlich) und Merſeburg theil
weiſe ſtatt. Vorher haben die 7. und 8.
Diviſion manövriert, die 7. Feldartillerie-
brigade vom 22. Auguſt bis 1. September
in der Gegend von Laucha, Mücheln, Frey
burg und Burkersroda; die verſtärkte 13.
Jnfanteriebrigade vom 2. bis 6. September
in der Gegend von Eckartsberga, Wiehe und
Cölleda die verſtärkte 14. Jnfanteriebrigade
vom 3. bis 6. September in der Gegend
von Freyburg, Mücheln, Naumburg
Weißenfels; die ganze 7. Diviſion zuſammen
vom 7. bis 12. September in der Gegend
von Freyburg, Roßbach und Bibra. Die 8.
Diviſion manövriert in den Kreiſen Torgau
und Wittenberg am linken Elbufer.

Die Wiedereinführung von Gewichts
ſtücken von und Pfund iſt der preu-
ßiſche Handelsminiſter näher getreten, nach
dem ſie der Zentralverband der deutſchen
Kaufleute und Gewerbetreibenden beantragt
hatte. Auf eine Umfrage des Handels-
miniſters haben die Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft von Berlin berichtet, daß der Verkauf
nach und Pfund noch immer die Regel
bilde, der Verkauf nach 100, 200, 300 Gramm
2c. aber eine ſeltene Ausnahme ſei. Dem-
nach wünſche der Kleinhandel Gewichtsſtücke
zu 125 und 250 Gramm, um nicht zwei oder
drei Stücke verwenden zu müſſen. Da ſich
gegen die Verkehrsgewohnheit doch nichts
machen laſſe, empfiehlt ſich die Neuerung,
doch ſolle man den neuen Gewichten das Ge
wicht in Gramm aufdrücken und ihnen eine
in die Augen fallende abweichende Form,
z. V. quadratiſchen Querſchnitt geben, um
einer Verwechslung, mit oder ohne Abſicht,
vorzubeugen.

Jn der letzten Vollverſammlung der

Anfang 8 Uhr.
Es ladet ergebenſt ein

Handwerks- Kammer zu Halle a. S. wurde

und!

VI. Jahrg.
einſtimmig beſchloſſen, daß bei Anmeldung
von Lehrlingen zur Lehrlingsrolle von Nicht
Jnnungsmitgliedern 3 Mark als Einſchreibe
gebühr mit einzuſenden ſind. Ferner beſchloß
man, für 25jährige Arbeitsjubiläen von Ge-
ſellen Ehrendiplome zu ſtiften.

Jeſſen. Unſer diesjähriges Schul und
Kinderfeſt, welches auch ſo recht als ein Hei-
mathsfeſt der „großen“, auswärts wohnen-
den Jeſſener Kinder bezeichnet werden kann,
wird am 9. und 10. Auguſt d. Js. in üb
licher Weiſe gefeiert.

Dem Kriegerverein Aebigan wurde
von dem Kaiſer eine prachtvolle Fahnenſchleife
zum Geſchenk gemacht.

Roßlau a. G., 28. Juli. Der Umbau
der Eiſenbahn-Elbbrücke bei Roßlau iſt dieſer
Tage in Angriff genommen worden. Die
Arbeit dürfte vier bis fünſ Monate in An-
ſpruch nehmen. Es handelt ſich dabei um
die Verſtärkung der Eiſenkonſtruktion.

Bitterfeld, 27. Juli. Der „landwirth-
ſchaftliche Ein und Verkaufsverein für Bitter
feld und Umgegend, e. G. m. b. H.“, ſoll
aufgelöſt werden. Die bisherigen Vorſtande
mitglieder ſind zu Liquidatoren ernannt worden.

Düben, 28. Juli. Geſtern Nachmittag
gegen 2 Uhr ertrank beim Baden in der
Mulde, nahe der zum benachbarten Alaunwerk
gehörigen Schiffmühle, der dort beſchäftigte
Müllergeſelle Arthur Wötzel aus Zinna bei
Torgau. Er hatte ſich, obwohl des Schwim-
mens nicht recht kundig, zu weit in die freie
Mulde hinausgewagt und mußte die Unvor-
ſichtigkeit mit dem Leben büßen.

EGilenburg, 29. Juli. (Als Leiche wieder
gefunden Das 3jährige Söhnchen des Mau-
rers Kamprath von hier, das ſeit dem Char
freitag verſchwunden war, iſt am 10. Juli
in der Mulde in der Nähe von Deſſau auf-
gefunden und geſtern von der Mutter wieder
erkannt worden. Die Annahme, daß das
Kind von Zigeunern aufgegriffen worden iſt,
die übrigens die Polizei von Anfang an nicht
theilte, war demnach irrig.

Bernburg. Unſer größtes induſtrielles
Werk, die Deutſchen Solvay-Werke, haben

ſich genötigt geſehen, etwa 150 Arbeiter zu
entlaſſen. Es ſollen noch weitere Arbeiter
entlaſſungen bevorſtehen.

Mahlwinkel, 25. Juli. Hier und auf
einem benachbarten Gute ſind Kühe einge
gangen, die an den friſch mit Mennige ge
ſtrichenen Stallſäulen geleckt hatten. Beim
Gebrauch dieſes giftigen rothen Bleioxyds iſt
beſondere Vorſicht nothwendig, wenn die Haus
thiere vor Schaden bewahrt werden ſollen.

Ohrdruf, 23. Juli. (Submiſſionsblüthe)
Zu dem Thalſperrenbau bei Dietharz waren
die Arbeiten ausgeſchrieben worden. Die da
rauf eingegangenen Offerten bewegen ſich
zwiſchen 381 000 und 699 000 Mark.

Ein neues Gaslicht hat der Techniker
Guſtav Treſenreuter in Berlin erfunden. Es
kann, wie aus Berlin berichtet wird, in mehr
facher Beziehung die Konkurrenz mit dem
elektriſchen Bogenlichte aufnehmen, da es in
der Lichtſtärke von 800 Kerzen nur 6,5 Pf.
pro Brennſtunde koſtet und trotz ſeiner Hellig-
keit und Stetigkeit nicht einmal eines Eylin-
ders bedarf; die Flamme iſt nämlich nach
oben hin vollſtändig geſchützt, und Gas wie
Luftzuführung erfolgt nur von unten her
durch den Brenner. Das neue Licht iſt be
reits ſeit Jahren in der ſtädtiſchen Gas
anſtalt in Charlottenburg im Betriebe und
hat ſich vorzüglich bewährt. Zur Ausbeutung
der Erfindung hat ſich jetzt die Treſenreuter
Gaslicht- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin ge
bildet.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 3. Auguſt:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

BPurzien: Nachm. 1 Uhr
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche.
Sonntag den 3. Auguſt, Abends 47 Uhr:

dacht mit Predigt
Montag früh 7 Uhr:

Schrage- Torgau.

Predigtgottesdienſt.

An

Heil. Meſſe. Herr Pfarrer

S

Dienstag, den 5.

ausgeführt vom
Trompeter-börps des Thöring. Husaren-Reyts. No, 12

Dirigent: Stabstrompeter Pein.
Vorzüglich gewähltes Programm.

Entrée 50 Pfg.

H. Pein, Stabstrompeter.

Schwarzen AciIer.
Auguſt er.

Großes Militär-Konzert,

Traugott Lehmann-
Anstich von ff. Schultheiss Märzen und Mänchener Pschorrbräu,

22

beginnt Sonntag, den 3.

lichſt eingeladen.

2 Turn-Vereine haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt.
Feſt wird auf dem Kinderfeſtplatze abgehalten.

turnen im Laufe des Nachmittags.
Stadt beginnt Nachmittags 2 Uhr.

Freunde und Gönner der edlen Turnſache werden hierzu freund

Einladung
Am 2., Z. und 4. August feiert der Elbe Elster-

Turngau in Dommit2zsech ſein

O 10. Gau-Turnfeſt. O
Das

Das Einzelwettturnen
Auguſt, früh 6 Uhr, das Muſterriegenwett-

Der Umzug durch die Straßen der

Der Vorſtand des Turn-Vereins zu Dommitzſch.
Annaburg.

Das Niedere Straße 13 belegene

Haus nebſt Acker
iſt zu verkaufen. Näheres zu er
fragen bei W. Buchwald, Annag-
burg, Holzdorferſtr.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör, ſo-
wie eine desgl. von 6 Zimmer mit
Zubehör hat zu vermiethen

Kaufmann Müller.

Freundliche Bewirthung.

Weinberg-Prettin.
Schön gelegener Ausflugsort. G

ca. 10 Minuten von der Halteſtelle Weinberg der Prettin Annag-
burger Kleinbahn entfernt.

Restaurant mit Garten, Kegelbahn,
Scheibenſtand und Kinderbelnſtigang.

ff. Speiſen und Getränke ſtets vorräthig.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Adolf Leuchbte.

empfiehlt

Reue Voll Heringe a

Julius Kählig-

Wer der'ſche

Krüchte-Conſerven:

empfiehlt

f. neue Vollheringe

J. G. Hollmig's Sohn.

2 De Doſe
1,25 70
1/15 65
1,15 65
S 60

Kirſchen, entſteint
Birnen, weiß u. rot
Reineelauden
Mirabellen

Pfirſiche, ganze Früchte,

fertigt ſauber und ſchnell
Viſitenkarten
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

1 Pfd.Doſe 70 Pf.,
in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Ankunſt des Kaiſers in Emden.
Der Kaiſer traf Mittwochvormittag um

10 Uhr 20 Minuten auf dem Torpedoboot
„Sleipner“ an der Landungsbrücke im Au
ßenhafen ein. Zum Empfange des Kaiſers
waren erſchienen die Staatsminiſter Budde
und von Tirpitz ſowie Staatsſekretär des
ReichsPoſtamtes Kraetke, der kommandirende
General des 10. Armeekorps von Stünzner,
der Kommandant des Kaiſerlichen Haupt
quartiers General von Pleſſen, der Ehef
der Marineſtation Thomſen, der Oberpräſt
dent von Hannover Graf zu StolbergWer
nigerode, der RegierungsPräſident von Au
rich Prinz von Ratibor uſw.

Während der Fahrt durch den Binnen
hafen jubelten die an den Ufern aufgeſtellten
Schulen und Vereine dem Kaiſer zu. Um
10 Uhr traf der Kaiſer am Rathaus ein
und wurde daſelbſt von Fanfaren begrüßt,
welche koſtümirte Herolde vom Rathaus
blieſen und wobei die Kirchenglocken ertönten.
Der Denkmalsplatz bot einen entzückenden
Anblick; die umliegenden Häuſer waren bis

zu den Dächern mit Menſchen beſetzt. Auf
der großen Landungsbrücke ſtanden blau
gekleidete Damen in der Form eines
aufgeſtellt und zu beiden Seiten Schüler in
Matroſenanzügen. Auf Tribünen hatten die
Damen der ſtädtiſchen Behörden Platz ge
nommen. Auf der Landungsbrücke fand
kleiner Empfang der Zivilbehörden ſtatt, dem
Oberbürgermeiſter Fürbringer und Bürger
vorſteher Dr. Zorn beiwohnten. Der Kaiſer
ſchritt die Front einer vom 78. Regiment
geſtellten Ehrenkompagnie ab, ſchritt an den
Vertretern der oſtfrieſtſchen Kriegervereine
mit Fahnen vorüber und beſichtigte die Denk
mäler des Großen Kurfürſten und Friedrichs
des Großen. Zwiſchen dieſen Denkmälern
und demjenigen Kaiſer Wilhelms I. bildeten
weißgekleidete Jungfrauen mit Roſenguir
landen Ketten. Die Tochter des Oberbürger
meiſters ſprach hierauf folgendes Begrüßungs
gedicht: z

Allergnädigſter Kaiſer und König
Ehrfurchtsvoll nahen Amiſias Töchter,
Ehrfurchtsvoll hoher Herrſcher ſich Dir!
Dankerfüllt ſchlagen die friſtſchen Herzen,
Jubelnd, o Kaiſer entgegen Dir
Ueber des Waſſers brauſende Fluten,
Trug Dich Dein Meerſchiff zum friſiſchen Port,
Den wir Dir danken, den Du uns ſchufſt,
Du, unſeres Handels Schützer und Hort.

Siehe, Dich grüßen hier ruhmreiche Ahnen!
Schirmherr des Friedens! Du haſtes vollbracht,
Was ſie weitſchauenden Geiſtes erſtrebten
Deutſchland durch Dich auch zur See eine Macht!

Ehrfurchtsvoll nahen Amiſtas Töchter,
Huüldigend bieten ſie Willkommen und Stauß
Mögeſt Du lange das Staatsſchiff noch lenken,
Glorreich und immer mit Volldampf voraus

Vor dem Rathauſe ließ der Kaiſer die
geretteten Mannſchaften des Torpedoobootes
„S 42“ im Kreiſe zuſammentreten und hielt
eine kurze Anſprache, in welcher er ſeine
Freude über das tapfere Verhalten der ge
ſamten Beſatzung und ſein tiefes Bedauern
darüber ausdrückte, daß der Kommandant

und einige der Mannſchaften ihre Tapferkeit
mit dem Tode hätten büßen müſſen. Der
Kaiſer verlieh darauf den Mannſchaften Aus
zeichnungen.

Der Bürgermeiſter dankte in längerer
Rede, daß durch des Kaiſers Intereſſe der
Kanal gegraben und eine Verbindung mit
dem Meere geſchaffen und bat, den Ehren
trunk der Stadt Emden entgegen zu nehmen.
Der Kaiſer dankte und ſchloß ſeine Rede
mit folgenden Worten „Meine Herren,
Jch glaube daß beſſere Tage für Sie im
Anzuge ſind. Der Kanal iſt gegraben, das
Hinterland iſt für Sie geöffnet, die Seeſchiffe
können herein. Es wird an Jhnen liegen,
die Konjunktur auszunutzen, an mir wird
es ſein, den Frieden zu erhalten, damit auch
die Stadt Emden einer gedeihlichen Zukunft
entgegenſehen kann. Mit dieſem Wunſche
trinke Jch auf das Wohl der Stadt Emden:
Sie lebe hoch! hoch! hoch!“

Begeiſtert ſtimmte die Menge in die
Hochrufe ein.

Hierauf nahm der Kaiſer einen darge
botenen Ehrentrunk an und trat auf den
Balkon des Rathauſes, von welchem der
ganze Denkmalplatz mit jubelnder Menſchen
menge zu überſehen war. Die Muſik ſetzte
mit der Nationalhymne ein und unter Fan-
farenklängen beſtieg der Kaiſer dann ſeine
Ruderdig, um nach dem Kaiſerlichen Tele
graphenamt zu fahren, wo der Kaiſer um
12 Uhr eintraf. Vom Außenhafen begab ſich
der Kaiſer auf dem „Sleipner“ nach der
auf der Reede liegenden „Hohenzollern“
zurück.

Jm Schwetzer Gymnaſium iſt die pol-
niſche Sprache von der Tertia ab wieder in
den Lehrplan als fakultativer Lehrgegenſtand
aufgenommen worden. Nach Ablauf der
Ferien ſoll deutſchen Schülern in polniſcher
Sprache Unterricht erteilt werden, damit ſie
ſpäter als Beamte mit Polen verkehren
können. Die Erteilung des Unterrichts iſt
einem der polniſchen Sprache mächtigen Lehrer
der Stadtſchule übertragen worden. Vor etwa
drei Jahren wurde der bis dahin ſeit Be
gründung des Progymnaſtums erteilte Unter
richt aufgehoben.

Kaiſer Wilhelm wird, wie jetzt feſtſteht,
vom 6. bis 8. Auguſt als Gaſt des Zars
den ruſſiſchen Flotkenmanövern auf der Rhede
von Reval beiwohnen. Die Reichsdeutſchen
Revals treffen großartige Vorbereitungen zu
ſeinem Empfange. Ein prachtvolles Album
mit Anſichten der Stadt wird auf die „Hohen
zollern“ geſendet werden. Kaiſer Nikolaus
ſoll bereits am 4. Auguſt in Reval eintreffen.

Schweiz.
Der Buchberg, der ſich in der LinthEbene

bei Benken erhebt und den Durchpaß vom
Wallenſee zum oberen Zürichſee beherrſcht,
ſoll permanente Feldbefeſtigungen erhalten.

gräben von je 2000 Meter Länge erſtellt
werden. Der Wald wird an jenen Stellen
auf eine Breite von 9 Meter geſchlagen.
Ein Teil des Holzes wird zur Befeſtigung
ſelber wieder verwendet. Jedes Bataillon,
das ſeinen Wiederholungskurs im Herbſt im
Seebezirk macht, hat einen Tag an den neuen
Baſtionen zu arbeiten. Sobald die Arbeiteni
erſtellt ſind, wird der Wald wieder aufge

Auf dem oberen Buchberg ſollen drei Geſchütz

forſtet, obwohl die betreffenden Anlagen
bleibend gedacht ſind.

Rußland
Während England auf dem Punkte ſteht,

mit China einen Handelsvertrag abzuſchließen,
erleidet der ruſſiſche Einfluß in Oſtaſten auf
Korea infolge des kräftigen Vorgehens Ja
pans einen empfindlichen Stoß. Aber das
Unbehagen Rußlands darüber kommt wohl
weislich nicht gegen Japan, ſondern vorerſt
nur gegen Koreg zum Ausdruck. Die
„Nowoje Wremja“ führt ſehr bewegliche Klage
über das geſunkene Anſehen Rußlands und
meint, daß nur durch Entſendung eines ruſ
ſiſchen Geſchwaders nach der koreaniſchen
Küſte die Sache gebeſſert werden könne.
Solchen ruſſiſchen Flottenübungen von ſeiner
Jntereſſenſphäre mit völliger Gemütsruhe
und Gleichgültigkeit zuzuſchauen, dürfte in
des Japan kaum geneigt ſein. Wenn die
Ankündigung der „Nowoje Wremja“ mehr
als bloße Worte bedeuten, ſo liegt an der
koreaniſchen Küſte ein neuer Konfliktsſtoff
in Oſtaſien.

Türkei.
Die zur Beſtimmung der Grenzlinie bei

Mokra eingeſetzte türkiſch montenegriniſche
Kommiſſton iſt nach ergebnisloſen Verhand
lungen aufgelöſt worden. Die beiden Re
gierungen werden nunmehr über die Frage
direkt miteinander verhandeln. An der Grenze
herrſcht voſtändige Ruhe.

Serbien.
Mit Rückſicht auf die Finanzlage des

Landes wurden die Diäten für die Mitglieder
der Sobranje von 25 auf 10 Francs reduzirt.

Von den Buren.
Milner hat bereits einige 150 der „Na

tional Scouts“ d. h. der Buren, die gegen
ihre eigenen Landsleute dienten, in die ſüd
afrikaniſche Gendarmerie aufgenommen. Die
liberale Preſſe verurteilt das als ſchweren
Mißgriff. Ein Poliziſt, ſagt ſie, ſollte eine
„nicht provozirende Verkörperung von Ge
ſetz und Ordnung ſein, nicht eine Heraus
forderung des Raſſengefühls und eine Erin
nerung an die Vergangenheit“. Sie plaidirt
für eine Verpflanzung dieſer Buren und
ihrer Familien in einen beſonderen Diſtrikt.
Die Einſetzung der Amneſtie-Kommiſſion,
die am Krönungstage nach Südafrika abgeht,
wird von der chauviniſtiſchen Preſſe hier
und den „Loyaliſten“ in Südafrika ſehr un
gnädig aufgenommen, trotzdem ſie eigentlich
kaum weit genug gehe und eine allgemeine
Amneſtie angebrachter wäre. Da die Tau
ſenden von „Rebellen“, die zur Zeit des
Friedensſchluſſes unter Waffen waren, keine
weitere Strafe als Entziehung des Stimm
rechts trifft, wäre es offenbar ſehr ungerecht,
die ſchweren Strafen, die die Kriegsgerichte
über Hunderte von Rebellen verhängten, die
in Gefangenſchaft gerieten, in Kraft zu laſ
en. An Stoff wird es der Kommiſſion

nicht fehlen, da die Militärgerichte 393 Per
ſonen zu lebenslänglichem Gefängnis und
1150 zu kürzeren Gefängnis oder Geldſtra
fen verurteilt haben.

Ueber die Stimmung der Buren wird
aus Johannesburg berichtet „Es herrſcht
weder Bitterkeit noch Freundlichkeit unter
hnen. Das Einzige, um was ſie bitten, iſt

Frieden und Ruhe, während ſie mit dem

Aufbau beſchäftigt ſind. Viele ſind vollſtän
dig verarmt, verfügen über keinen Pfennig
und werden von dem Anleiheparagraphen
Gebrauch machen! Andere ſind von der
Spekulationswut erfaßt und verpfänden ihre
Farmen, um ihr Geld auf dem Geldmarkt
in Johannisburg zu verwerten. Ein politiſches
Gefühl beſteht überhaupt nicht. Sie ſcheinen
dankbar den Schutz der Patrouille anzu
nehmen, zeigen einiges Intereſſe in Bezug
auf die Anſtellung von Beamten, mit denen
ſie in Berührung kommen, und ſind ſonſt
vollſtändig indifferent. Nur in einer Be
ziehung herrſcht keine Jndifferenz, nämlich
in Bezug auf die Nationalität. Sie halten
ſtreng, wenn auch ohne Feindſchaft gegen
England an ihrer Nationalität feſt. Sie
warten ab, was für eine Regierung man
ihnen geben wird. Sie ſind bereit, eine
gute Regierung anzunehmen. Vor allen
Dingen möchten ſie Beamte haben, die ihre
eigene Sprache ſprechen. Die Gefangenen,
die zurückgekehrt ſind, ſind ruhig und nieder
gedrückt. Sie beſitzen nicht den Stolz der
Nativnalität wie die anderen. Sie ſind
überraſcht über den Zuſtand des Landes.
Viele ſind durch den Krieg verarmt. Andere
wurden durch gewiſſenloſe Agenten, durch
falſche Vorſtellungen veranlaßt, zu lächerlichen
Preiſen ihre Farmen zu verkaufen. Die
Folge davon iſt, daß ſie niedergedrückt ſind.
Sie ſprechen von Anſiedelung in Argentinien
und Nordamerika. Die große Maſſe der
Landbevölkerung iſt jedoch augenblicklich außer
ordentlich geneigt, die engliſche Herrſchaft
anzunehmen, wenn ſie verſtändig angewendet
wird. Jeder Verſuch, das nationale Gefühl
zu unterdrücken, würde zum Verhängnis
führen. Es iſt aber die beſte Ausſicht vor
handen, daß dies Gefühl eines natürlichen
Todes ſtirbt, wenn die Geſetzgebung alles
vermeidet, was möglicherweiſe zu ſeiner An
regung dienen könnte.“

Kitchener brachte die vier vergoldeten
Bronzeſtatuen von Krüger, Steyn, Botha
und Cronje mit nach England, deren jede
zwei Tonnen wiegt, und übergab ſie dem
königlichen Jngenieurmuſeum. Die Statuen
wurden nach Jameſons Raubzug errichtet.

Das über die ſüd afrikaniſchen Angelegen
heiten erſchienene Blaubuch enthält auch die
Reſolution des Burenkongreſſes von Veree-
niging vom 31. Mai; hinſichtlich der Gründe
der Annahme der engliſchen Bedingungen
erklärt der Kongreß, er habe unter anderem
insbeſondere auf folgende Thatſachen Rück
ſicht genommen erſtlich, daß die Engländer
das Gebiet beider Republiken völlig verwüſtet
hatten zweitens, daß die Konzentrationsla
ger eine unerhörte Zahl von Erkrankungen
und Todesfällen verurſachten drittens, daß
faſt alle Kaffernſtämme in Waffeu waren,
gegen die Buren fochten und Mordthaten
und Grauſamkeiten begingen.

Aus aller Welt.
In Zoppot im Damenbade ſind zwei

Schweſtern, die 23 und 19 Jahre alten
Töchter des Danziger KaſſenBuchhalters
Schneider, ertrunken. Wahrſcheinlich hat das
jüngere Mädchen den Grund verloren, iſt

untergagangen und hat die ältere Schweſter
nachgezogen.

Der ſchwarze Schlkeier.
16 Kriminal-Roman von Guſtav Lange.

„Jſt Jhnen damals wirklich nichts an dem Mädchen auf
gefallen, die noch Jhrer eigenen Angabe den Eindruck erweckte,

als komme ſie vom Lande forſchte Vollbrecht weiter.
„Mußte es nicht ſchon auffällig erſcheinen, daß eine ſolche

überhaupt in irgend welchen Geſchäften zu Jhnen
am

„Nur gemach, mein Lieber“, entgegnete der Bankier
joval, denn Vollbrecht redete ſich immer mehr in Eifer,
nachdem er erſt einen kleinen Erfolg in ſeinen Nachforſchungen
erreicht ſah. „Daß das Mädchen oder ob es eine Frau war,
weiß ich nicht, zu uns kam, darin liegt durchaüs nichts
Sonderbares, wie Sie gleich ſehen werden. Die betreffende
Perſon war, als Sie in das Geſchäft kam, natürlich nicht
mehr verſchleiert, ſondern Sie hatte denſelben zurürkgeſchlagen,

aber ich kann mich doch noch beſinnen, daß Sie einen
ſchwarzen Schleier an ihrem Hut hatte. In durchaus glaub
würdiger Weiſe erzählte ſie mir, wie vor kurzem eine Ver
wandte von ihr geſtorben war, in deren ihr zugefallenen
Nachlaß ſich zwei Werthpapiere befanden; da ſie ſelbſt eben
ſowenig wie ihr Gatte Beſcheid damit wußten, ſo wollten ſie
ſich derſelben entledigen um das Geld lieber auf die Spar
kaſſe zu tragen. Die Gründe, welche ſie dafür anführte
waren doch gewiß glaubwürdig, denn ſolche einfache Leute
und zu dieſen zählte ſie ihrem ganzen Auftreten nach,
ziehen eine Sparkaſſeneinlage vielſach dem Beſitz von Werth
pepieren vor. Jhre ſchwarze Trauerkleidung beſtätigte nur die
Angabe von dein Tode einer Verwandten, ſodaß ich nicht
den geringſten Anſtand nahm ihr die beiden Werthpapiere
abzukaufen. Weiter vermag ich Jhnen nichts mitzutheilen,
was Sie intereſſiren könnte, denn meine Zeit war auch an
dieſem Tag kurz bemeſſen, ſodaß das Geſchäft eine raſche

Erledigung fand. Wenn es Jhnen aber zur Förderung Jhrer
Abſicht von Nutzen iſt, ſo verſichere ich nochmals, daß ich
nach dem Bilde allerdings eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der
Perſon finde, welche bei mir war. Die Nummer und Be
nes der Werthpapiere können Sie aus den Büchern er
ahren.“

„Jch danke Jhnen von Herzen“, ſagte Vollbrecht, der tief
aufathmete, als der Bankier zu Ende war mit ſeinen Angaben.
„Sie haben durch Jhre Worte möglicher Weiſe viel zur Be
freiung eines jungen Mannes von ſchmählichem Verdachte
beigetragen und mir erſparen Sie Selbſtvorwürfe, die mich
ſeit einiger Zeit unansgefetzt quälen.

6. Kapitel.
Eine Viertelſtunde ſpäter treffen wir den KriminalWacht

meiſter auf dem Telegraphenamte, wo er ſich durch die An
weſenden hindurchdrängte, um an den Schalter zu kommen.
Widerholt warf er ängſtliche Blicke nach der Uhr, deren Zeiger
mit peinlicher Gleichmäßigkeit vorwärts rückten. Schon war
die Zeit, wo im Gerichtsgebäude die Verhandlung beginnen
mußte.

„Mein Gott, iſt es denn nicht möglich, auch vorzu
kommen“, brummte er, als ein dicker Fleiſchermeiſter vor ihm
noch immer nicht mit ſeiner Depeſche fertig war. Was wollten
Viehpreiſe und Viehkäufe, welche den Jnhalt des Telegramms
bildeten, welches der Fleiſchermeiſter an ſeinen Geſchäftsfreund
aufgab, dagegen bedenten, was er dem Draht anzuvertrauen
hatte, um mit dem Bruchtheil einer Minute von Düſſeldorf
bis Köln getragen zu werden.

Um alles in der Welt durfte das Telegramm nicht zu
ſpät eintreffen mochte nun daraus entſtehen was
da wollte, die Folgen wollte er auf ſich nehmen. Endlich
kam auch er an die Reihe, um ſich ſeines Auftrages ent
ledigen zu können; ſeine Hand zitterte leicht, als er dem Be
amten die Depeſche überreichte, er war ſich der vollen Trag
weite ſeines Vorhabens wohl bewußt, wenn ſich ſeine An

nahme als irrig herausſtellte. Noch nie in ſeinem Leben
hatte er ſich in ſolcher Aufregung befunden wie in dieſem
Augenblick, wo er im Begriff ſtand, eine ſchon angeſetzte Ge
richtsverhandlung auf Grund immerhin noch ſchwachen Be
weismaterials vertagen zu laſſen, aber es war ihm, als
wenn eine innere Stimme ihn dazu aufforderte, nicht zu
zögern. Der Telegraphenbe amte, als er den Inhalt der De
peſche flüchtig durchgeſehen hatte, warf einen erſtaunten Blick
auf den vor dem Schalterfenſter ſtehenden ihm unbekannten
Mann nnd dieſer Blick gab Vollbrecht erneut einen Stich
durch ſein Jnneres, der Telegraphenbeamte errieth alſo auch
Wichtigkeit dieſer Depeſche. O, wenn nur diesmal ſetne
Vorausſetzung eintraf, ſo dachte er, wenn ſich die Unſchuld
des jungen Mannes herausſtellte, der jetzt Meilen von hier
vor ſeinen Richtern ſtand und wohl aufjubeln würde, beim
Eintreffen der Depeſche

Als er ſeinen Zweck erreicht hatte, fühlte er ſich merkwürdig
beruhigt; die Aufregung, welche ihn bisher beherrſcht hatte
legte ſich nach und nach und es überkam ihn das Gefühl,
als habe er irgend eine beſonders gute That vollbracht, ein
großes Unrecht wieder gut gemacht, als ſei in dieſem Augen
blick eine ganze Welt von bangen Zweifeln von ihm gewichen
und es ſei Klarheit über ihn geko mmen, wo bisher alles un
klar und verſchwommen war. Es war ihm, als könne er
den Menſchen, welche ihm begegneten, freier, offener in das
Angeſicht ſehen, und doch war dies nur Einbilduug er
hatte nichts das geringſte Unrecht be angen, er fühlte ſein
Gewiſſen durch nichts beſchwert, denn er hatte in jeder Hin
ſicht nur ſeine Pflicht erfüllt und die gebot ihm, ſo zu handeln,
wie es geſchehen war.

Nun aber ſchnell zurück, um perſönlich ſich zu rechtfertigen,
ſeinen Vorgeſetzten die Gründe für ſein Vorgehen zu unter
breiten und dann dieſe Frage war vollſtändig über
flüſſig, dieſelbe ergab ſich von ſelbſt, nachdem er einmal den
erſten Schritt unternommen hatte.
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Der Dachdecker Paaſche in Tanger
münde machte auf ſeine Ehefrau und ſeine
zwei Söhne einen Mordverſuch, indem er
mittels Revolvers auf ſie feuerte. Hierauf
ſtürzte er ſich in die Elbe, wo er ſeinen
Tod fand.

Der Vorarbeiter Urban in Bielefeld
erſchlug im Kampfe mit zwei aufſäſſtgen Erd
arbeitern den einen Arbeiter Brockmann mit
einer Schaufel. Der Thäter wurde verhaftet.

Das Hitfakomttee für die Geretteten
vom „Primus“ ſtellte feſt, daß 14 Witwen
mit Kindern und 50 Vollwaiſen zu verſorgen
ſind. Das Komitee bedarf 150,000 Mark,
50,000 Mark ſind bisher eingegangen. Jns-
geſamt ſind bis jetzt 87 Leichen gefunden.

In Keſſelſtadt erſchoß ſich der Lehrer
Nuhn, ein bekannter heſſtſcher Dialektdichter
in Schmälmer Mundart.

Auf einer Fahrt mit dem Waſſerve
lociped ertrunken iſt in der Havel ein junger
Kaufmann aus Berlin. Er war auf dem
Fahrzeug, das ſeit Kurzem als neues Trans
portmittel auf Havel und Spree viel benutzt
wird, von Schildhorn aus mit mehreren
anderen Perſonen auf den Gatower See
hinausgefahren unterwegs war er unvor
ſichtigerweiſe dem Rande des Fahrzeugs zu
nahe gekommen und fiel dabei kopfüber ins
Waſſer.

Wegen Schwindeieien mit Fahr und
Platzkarten wurden in Düſſeldorf zwei Zug
führer und zwei Schaffner verhaftet.

Der Polizeikommiſſar Stutius in
Jtzehoe, gegen den eine Disziplinarunter
ſuchung eingeleitet war, hat ſich erſchoſſen.

In Mühlheim iſt die große Eſſigfabrik
von Ernſt Renkhoff abgebrannt.

In Cadir fand eine Exploſion in der
Dynamitniederlage von San Fernando ſtatt.
7 Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Bei Thalweil in der Schweiz ſind
beim Bootfahren Alfred Hitz aus Thalweil
und der dort zu Beſuch weilende Friſeur
Carl Orſinger aus Deutſchland, beide etwa
20 Jahre alt, ertrunken.

Gexichtshalle.
Ein Ehrenmann vor Gericht.Wien. DerKaufmann Joſef Polacſek hat im Jahre 189l ein

Fräulein Eugenie Commin geheiratet. Die Ehe er
folgte gegen den Wunſch der Familie Polacſek,
welcher ſeiner Frau zuliebe ſo weit ging, der eigenen
Mutter das Haus zu verbieten. Wegen Vermögens
fragen war es zwiſchen den Eheleuten öfters zu
Differenzen gekommen, aber eines Tages gab es
noch ernſtere Gründe zur Entzweiung. Am 14. März
d. J. ſah Polacſek auf der Ringſtraße ſeine Frau
in einem Fiaker an der Seite eines Herrn fahrend.
Tags darauf ſuchte der gekränkte Ehemann den
Herrn im Hotel auf und ließ ihm eine Züchtigung
angedeihen, infolge deren der Angegriffene den Re
volver zog, ſo daß ſchließlich die beiden Männer der
Polizet vorgeführt wurden. Frau Polacſek erklärte
dort, der Herr gehe ſie nichts an, und verſöhnte ſich
mit ihrem Manne, nachdem ſie es als ſelbſtver
ſtändlich verſprochen hatte, mit jenem Herrn nicht
mehr zuſammenzütreffen. Jm April reiſte die Frau
in die Sommerfriſche nach Oberburgauſee. Als
Joſef Polaeſek ſie am 13. Juni dort beſuchte, traf
er in der Villa wieder jenen Herrn an, trat ihm
mit geſpanntem Revolver entgegen und traktirte ihn
mit der Hundepeitſche. Da der Gezüchtigte nun
ebenfalls nach dem Revolver griff, banden ihm
Polacſek unter Beihilfe ſeines Dieners die Hände.
Auch ſeine Frau züchtigte Polacſek, die ihm dann
plötzlich zu Füßen fiel und ihre Beztehungen zu dem
Herrn eingeſtand. Joſef Polacſek ſtellte nun Klage
wegen Verletzung der ehelichen Treue. Am 25. Juli
fand vor dem Bezirksgerichte Wieden die Verhand
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lung ſtatt, zu welcher der beleidigte Ehemann an
e und Bekannte Einladungskarten verſchickt

atte. Frau Polacſek, die ſich als krank entſchuldigen
ließ, wurde auf Veranlaſſung des Richters nach
dem Gerichte gebracht und von Dienſtmännern auf
einem Divan in den Gerichtsſaal getragen. Nach
Antrag des Klägers beſchloß der Richter, die Ver
handlung öffentlich durchzuführen, da dem Ehemann
daran liege, den Verdacht zu beſeitigen, als habe er
ſchon länger von dem Treiben ſeiner Frau Kennt
nis gehabt.

Bei der Vernehmung gab Frau Polacſak an,
daß ihre Ehe von Anfang an keine glückliche ge
weſen ſei. Jhr Mann habe ſie mißhandelt, geſchlagen
und gepeitſcht. Dreimal wollten ſie ſich ſcheiden
laſſen, ſie nahm auf Bitten ihres Ehemannes jedes
mal wieder Abſtand davon. Dann habe ſie er
fahren, daß er mit allen Dienſtmädchen Verhältniſſe
angeknüpft habe. Jhr Hausverbrauch betrage jähr
lich gegen 30000 Kronen, ihr Mann habe ihr 7
Jahre lang gar nichts, in den letzten 4 Jahren 21
Gulden wöchentlich zur Verfügung geſtellt. Jn Be
ziehungen zu jenem Herren ſei ſie nur getreten,
weil ihr dies der einzige Weg ſchien, die unglück
liche Ehe zu löſen.

Ueber die Vorgänge am 13. Juni in der Villa
zu Oberburgauſee geben Frau Polacſek und Herr
L., ihr Verehrer nachſtehende Schilderung Herr
L. ſaß abends 9 Uhr als Gaſt zu Tiſche. Plötzlich
drangen Polacſek und ſein Diener, Beide mit
Revolvern bewaffnet, in das Zimmer. Polacſek
ſchrie, er werde L. als Dieb verhaften laſſen, damit
die Frau nicht kompromittiert ſei. Dann wurde L.
von den Männern mit den Revolvern niederge
ſchlagen und gewürgt und ſchließlich gebunden in
einen Fauteuil geworfen. Polacſek ſchlug dann mit
der Hundepeitſche auf ſeine Frau los, zwang ſie,
ſich dte Haare abzuſchneiden, band ihr die Hände
feſt und ließ ſie ſchwören, in den See zu ſpringen,
da er ſie außerdem ſelbſt hineinſtoßen würde. Schließ
lich gelang es ihr, barfuß und halbnackt, die Kleider
waren ihr vom Leibe geriſſen worden, durch's
Fenſter zu entfliehen und bei einer Freundin Unter
ſchlupf zu finden. Herr L. wurde dann neuerdings
gepeitſcht und zuletzt ſchnitt ihm der Diener die
Kopfhaare und die Hälfte des Schnurbartes ab.
Nachdem Frau Polacſek das Geſtändnis gemacht,
deſſen Bewahrheitung ſie übrigens beſtreitet, wurde
L. endlich freigegeben. Es wird dann feſtgeſtellt,
daß die Frau L. Photographien gewechſelt, ſich ge
meinſam mit ihm photographiren ließ und Briefe
L.'s erhielt mit der Anrede „Liebes Mauſi“
„Liebes Babi“. Eine Anſichtspoſtkarte zeigt die
Unterſchrift der Frau Polacſek „Frau Eugenie v. L.
Herr L. verweigerte als Gentlemann jeden Aufſchluß
über ſeine Beziehungen zu Frau Polacſek. Der
Ehegatte der Letzteren erzählt noch von anderweiten
intimen Beziehungen, die ſeine Frau unterhalten
und geſtanden habe. Frau Polacſek und Herr L.
wurden wegen Verletzung der ehelichen Treue zu 2
Wochen ſtrengen Arreſts verurteilt

Vermischtes.
In Ehrenbreitſtein bei Koblenz wurde

vor kurzem einem Militärmuſitker ein Knabe
geboren, der keine Arme und nur ein Bein
hat. Da man das Kind nicht für lebens
fähig hielt, gab man es zur Pflege in ein
Krankenhaus. Hier hat ſich das Kind ſo
entwickelt, daß es, abgeſehen von den fehlenden
Gliedmaßen, an Körpergewicht und in jeder
Beziehung ſeinen Altersgenoſſen gleich iſt.

Die Zahl der Frauenberufe nimmt in
Rußland zu. Jn Charkow ſind ſeit einiger
Zeit in mehreren Babierſtuben Frauen thätig.

Die Hiererzengung der Münchener
Brauereien war auch im letzten Jahre eine
ſehr bedeutende; ſie betrug 3636155 Hekto
liter. Die größte Menge ſtellte die Löwen
brauerei mit 642100 Hektoliter her dann
kommt die Spatenbrauerei mit 500000 Hekto-

Sedlmayr Leiſtbräu mit 380 000,
Auguſtinerbrauerei mit 324000, Pſchorr mit
286000, Bürgerliches Brauhaus mit 249530
Hektoliter uſw.

Die Lerliner Schmiedemeiſter beabſich

tigen, eine Zentralſtelle für Wagenbau auf
genoſſenſchaftlicher Grundlage zu errichten
wodurch den Jnnungsmitgliedern eine zweck
mäßige Ausſtellungs und Verkehrsgelegenheit
für ihre Erzeugniſſe geboten werden ſoll.

Ein Abenteuer, wie es zu den größten
Seltenheiten gehören dürfte, erlebte ein auf
der Hochzeitsreiſe begriffenes Pärchen aus
Beuthen in Oberſchleſien. Der Sohn eines
Berliner Jnduſtriellen K. ſtand bis vor
anderthalb Jahren als Offizier bei einem

Linienregiment. Noch während ſeiner Dienſt
zeit ſtarb ſein Vater, ſein älterer Bruder über
nahm das Geſchäft und zahlte dem jüngeren
K. deſſen Vermögen aus. Dieſes war bald
zur Tilgung alter Schulden und am Spiel
tiſch draufgegangen. K. nahm den Abſchied
und wurde Generalagent einer Verſicherungs
geſellſchaft. Vor einigen Tagen heiratete er
die Tochter einer ſeiner Mutter befreundeten
Familie. Auf der Hochzeitsreiſe weilten die
Neuvermählten einige Tage in Berlin und
ſtiegen in einem Hotel in der Friedrichſtraße
ab. Als K. mit ſeiner Gattin am Arme im
Veſtibül erſchien, erwartete ihn ein alter
Gläubiger in Begleitung eines Gerichtsvoll

Effekten, Barſchaft, Uhr, Ringe, Chemiſett
und Manſchettenknöpfe, Silberſtock uſw., faſt
alles Geſchenke ſeiner jungen Frau, gepfändet.
Der Vorgang erregte im Hotel größtes Auf
ſehen. Ob die Eheleute ihre Hochzeitsreiſe
fortgeſetzt haben, entzieht ſich der Kenntnis
des Berichterſtatters.

Eine köſtliche Szene ſpielte ſich kürz
lich auf einer bayeriſchen Kleinbahn ab. Der
Vorſteher einer Station derſelben fühlte das
Bedürfnis nach einem kühlen Bade. Um
dieſes Bedürfnis zu befriedigen, wanderte er
wohlgemut zum Dorfe hinaus und ſprang,

nachdem er ſich entkleidet, mit einem kühnen
Satz in die Fluten des Stromes. „Dem
Glücklichen ſchlägt keine Stunde Und er
empfand es wirklich als ein Glück, der Herr
Stationsgewaltige, ſo in dem Waſſer herum
zu plätſchern. Da ſieht er plötzlich, o Schreck,
in weiter Ferne Dampf aufſteigen gleich
darauf brauſt auch ſchon höchſt nnwill
kommen der Abendzug heran. Jn ſeinem
Wonnegefühl hatte der Herr Stationsbeamte
ſein Bad zu lange ausgedehnt. Was thun?

Er winkt und ruft ſo lange, bis der
Zugführer die aus den Waſſerfluten gege
benen Signale bemerkt und den Train zum
Stehen bringt. Nachdem nun der Herr Vor
ſteher unter dem großen Gaudium der Paſſa
giere mit einer bewunderungswürdigenSchnel
ligkeit Toilette gemacht, ſpringt er in einen
der Wagen, und fort geht es der Station zu.

Als man hier anlangt, hat der Herr Vor
ſteher ſeine Würde wiedergefunden. Ge
meſſenen Schrittes wandelt er den Perron
ab und gibt mit einer ſtolzen Bewegung dem
Zuge das Abfahrtszeichen.

Wer ſich von den kürzlich erlaſſenen,
liberaleren Vorſchriften für die Behandlung
der aus Europa in Newyork ankommenden
Paſſagiere eine Erleichterung verſprochen hat,
ſah ſich arg getäuſcht, als drei Dampfer ankamen,
welche in einer Weiſe den Vorſchriften unter
zogen wurden, daß ſich die Abfertigung der
ſelben um mehrere Stunden verzögerte. Der
neue Einwanderungs Kommiſſär Williams

ziehers. K. wurde der größte Teil ſeiner

hatte nämlich den Beamten eingeſchärft, ſämt
liche Paſſagiere, auch die der Kajüten, be
züglich denen man bisher ein Auge zugedrückt
hatte, dem ſtrengen Wortläute der Ein
wanderungsvorſchriften zu unterziehen. So
kam es denn, daß bei der Ankunft vornehme
Herrſchaften, darunter Millionäre und be
kannte Geiſtesgrößen, ſofern ſie nicht ameri
kaniſche Bürger waren, Fragen wie die
folgenden beantworten mußten „Können
Sie leſen und ſchreiben?“ „Haben Sie Jhr
Billet ſelbſt bezahlt?“ „Beſttzen Sie mehr
als dreißig Dollars?“ „Waren Sie je im
Gefängniſſe vder im Armenhauſe?“ Sind
Sie Polygamiſt 2c. Einzelne Paſſagier
namentlich, die in der Newyorker Gelde
ariſtokratie wohlbekannte exzentriſche Baronin
de Selleries, welche ſeiner Zeit enormes
Aufſehen erregt hatte, als ſie in der
Metropolitan Opera mit einem Monokle im
linken Auge eingeklemmt erſchien, gaben
ihrer Entrüſtung offen Ausdruck, und ein
reicher Herr wurde ſogar mit 10 Dollars
Geldſtrafe belegt, weil er erklärte, er werde
derartige alberne Fragen überhaupt nicht
beantworten. Soweit bisher ermittelt
werden konnte, hat. der Unfug mit den tra
ditionellen Schießereien am glorreichen 4. Juli
(demUnabhängigskeitstage) in den Vereinigten
Staaten heuer 51 Menſchenleben gekoſtet.
Gegen 3000 Perſonen, meiſt Kinder, wurden
mehr und minder ſchwer verletzt. Dabei
ſtehen noch die Berichte aus einigen der
„patriotiſcheſten“ Gegenden aus, ſodaß man
ſagen muß, daß das Vergnügen des natio
nalen Feiertages denn doch viel zu teuer
bezahlt iſt.

Eine ganze Reihe von Baulichkeiten
Venedigs zeigt nach den jetzt vorgenommenen
Unterſuchungen Spuren des Verfalls. So
mußten die Kirche San Chriſoſtomo und der
Dogenpalaſt abgeſteift werden.

Für Geist und Gemüt.
Gebildeter Satz. „Können Sie mir einen Satz

bilden mit dem Worte „Ehekontrakt?“ „Ehe Kohn
tragt einen reinen Kragen, vergehen vierzehn
Tage

Klein Lieb.
o wie vom Strauch man Roſen bricht,

c So gingſt du ein zur Ruh',
Dein Auge war mein Lebenslicht,
Mein Finger ſchloß es zu.
Sie klagten viel und hielten Wacht
Und küßten deinen Mund

Ich that es nicht, doch rang bet Nacht
Ich mir die Hände wund.
Sie brachten Blumen mit zur Zier
Und ſchmückten dich gar fein,
Jch legt mein Herz zu Füßen dir
Im kalten Totenſchrein.
Sie pflanzten dir nen Trauerbaum,
Daß ſchön ſich's drunter ruht,
Doch ich begoß den Weidenbaum
Mit meiner Thränenflut.
Dann ſetzten ſie ein Denkmal ſchön
Mit Namen, Jahreszahl,
Jn meiner Bruſt Feht ungeſehn
Ein flammend Totenmal.

Sie wandern oft zu Deinem Grab,
Jch ſitz' für mich und wein
Denn wie ich dich geliebet hab'
Das weiß nur Gott allein!

Johanna Ambroſius.
Ein Unverwüſtlicher. „Na, haſt du meine

Komödie geleſen Wie findeſt Du ſie „Zum Er
barmen einfach jammervoll!“ „So dann
will ich ſie lieber als Tragikomödie bezeichnen.“
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Der ſchwarze Schlkeier.
17 Kriminal-Roman von Guſtav Lange.

Wie klangen ſo einſchmeichelnd und verlockend die Muſik
weiſen in dem weiten Saal der „Colonia“; wer wollte dieſen
Klängen auch wieder widerſtehen und kein Wunder daher,
wenn beim Beginn eines neuen Tanzes die Paare ſich hinzu
drängten um vielleicht noch erditzt von dem kaum beendeten
Tanz von neuem nach dem Takte der Muſik durch den Saal
zu wirbeln. Aber nicht lauter junge Leute waren es, die hier
Terpſichore huldigten es ſtahl ſich auch manches Paar da
runter, welches das tanzluſtige Alter wohl ſchon überſchritten,
die goldene Jugendzeit ſchon längſt hinter ſich hatte. Zu den
regelmäßigen Beſuchern ſeid einigen Sonntagen zählte
ein älterer Herr der zwar nicht tanzte, aber deſto eifriger
in den Pauſen und während des Tanzes zu den ſitzen
gebliebenen ſich von Tiſch zu Tiſch bewegte, bald hier,bald dort ein Geſpräch anfulvſe, oder einen Scherz riskirte,

ſodaß die Zuhörer laut auflachen mußten. Sehr gerne er
zählte er aber und meiſt ſo, daß es immer ein großer Kreis
hören mußte, wie er eine Erbſchaft von einem Verwandten
gemacht und nun die Arbeit an den Nagel gehängt habe. Die
Blicke der jungen Mädchen, welche ihm zuhörten hingen an
dem hübſchen ſtattlichen Mann, dem ein ſo großes Glück zu
gefallen war und keine würde Nein geſagt haben, wenn er
erklärt, er ſuche ſich nun auch ein Frauchen, um ſein Glück
u vervollſtändigen, in dieſem Punkt ſchwieg er ſich aber voll
ändig aus.

Dieſer Mann, der jetzt zu den regelmäßigen Beſuchern
der „Colonia“ gehörte, war der KriminalWachtmeiſter Voll
brecht. Aber nicht etwa in Anwandlung jugendlichen Ueber
muthes mengte er ſich unter die tanzfrohe Jugend und be
wegte ſich in einem Kreiſe der ihm fonſt fremd war, ſondern

er verfolgte einen ganz beſtimmten Zweck dabei. Aber
während drinnen im Saal inmitten der fröhlichen Menſchen
ſein Geſicht ebenfalls vor Lebensluſt und Lebens
freude zu ſtrahlen ſchien, um ſo bedenklicher und ſorgenvoller
geſtaltete es ſich, ſobald er das Vergnügungslokal hinter ſich
hatte und er ſich geſtehen mußte, daß er immer noch keinen
Schritt ſeinem Ziele näher gekommen war. Von ſeinem Vor
geſetzten war ihm nach ſeiner Rückkehr von Düſſeldorf in
nicht mißzuverſtehender Weiſe nahe gelegt worden, welch
ſchwere Verantwortung er durch ſeinen Eingriff in die Ge
richtsverhandlung auf ſich geladen hatte, wenn man ihm auch
ugeſtehen mußte, daß er ganz correct gehandelt hatte und

ſein Pflichteifer zu loben war. Aber der Unterſuchungsrichter
kam zu ganz anderen Schlußfolgerungen wie er. Derſelbe
hielt nach wie vor daran feſt, Arthur Geiſow war der Thäter

er hatte ſich der Hilfe des Dienſtmädchens unter irgend
welchen Verſprechungen verſichert, um noch leichter den Raub

u zu können hatte dieſelbe auch zum Verkauf des
Werthpapieres benutzt und als das Mädchen dann ſah, welchen
Ausgang die Sache nahm, hatte ſie aus Furcht vor Strafe
ſelbſt Hand an ſich gelegt, um ſich dem irdiſchen Richter zu
entziehen. Die Sache war ſo einleuchtend und nun war auch
auf einmal die Erklärung des räthſelhaften Todesfalles ge
geben. Dem vermochte nun auch Vollbrecht nicht direkt zu
widerſprechen, weil er für ſeine Vermuthung ebenſo wenig
noch Beweiſe hatte, wie der Unterſuchungsrichter für die
feinige. Es war im Grunde genommen nichts weiter er
reicht, als man wußte nun, daß das Dienſtmädchen Mit
miſſerin oder Mitthäterin an dem Einbruch war, wer aber
der Mann war, welcher daran betheiligt geweſen, wußte
man nicht. Da ſprach noch immer alles, wie von Anfang
an, für den Neffen des Beſtohlenen.

Vier Wochen Zeit hatte ſich Vollbrecht zunächſt ausbe
dungen, um nach einer anderen Richtung hin ſeine Nach
forſchungen fortzuſetzen und heute war der vierte Sonntag,
wo er den Nachmittag und die halbe Nacht wieder unter den

Tanzluſtigen in der „Coloni“ zuzubringen gedachte, wie ſchon
die drei Sonntage vorher.

Mit ſchwerem Herzen trat er ein, nachdem er ſich amEingange ein kleines Dillet gelöſt hatte, welches ihn dazu be

rechtigte und wo ihm der Verkäufer wie einem alten Bekannten
freundlich zugenickt hatte. Er durfte dieſes falſche Spiel nicht
lange mehr fortſetzen, wollte er nicht Gefahr laufen, gar
noch erkannt zu werden, er mußte nun endlich auf gut Glück
den entſcheidenden Schritt wagen. Unwillkürlich griff er in
ſeine Rocktaſche, wo er die Photographie verborgen trug, um
ſich zu vergewiſſern, ob dieſelbe noch darinnen war. Heute
änderte er ſein Benehmen gegen früher vollſtändig währender ſonſt luſtig und gute Dinge war, ſetzte er h heute drüb

ſelig an einen alleinſtehenden Tiſch und nippte kaum an das
ihm vom Kellner gebrachte Getränk. Auch heute waren natür
lich von den regelmäßigen Beſuchern verſchiedene Leute
da, mit welchen er an den Sonntagen vorher Bekannt
ſchaft geſchloſſen hatte, ohne daß denſelben nur im entfernteſten
eine Ahnung darüber aufging, wer er eigentlich war. Einige
der jungen Mädchen erkundigten ſich theilnehmend danach,
was ihm eigentlich heute begegnet ſei und als er nicht gleich
mit einer Antwort herausrückte, da ſah er ſich bald inmitten
eines Kreiſes neugieriger junger Mädchen und Burſchen, die
ihn mit Fragen beſtürmten, weil ſein Benehmen denſelbenimmer rathſe hafte wurde. Endlich griff er mit geheimniß-

voller Miene in ſeine Bruſttaſche und holte die zunächſt noch
in Papier gehüllte Potographie heraus, die Spannung unter
den ihn umſtehenden Perſonen wurde immer größer.

„Hundert Mark zahle ich demj enigen, welcher mir ſagen
kann, wer das hübſche junge Mädchen hier auf dieſem Bilde
iſt, welches ich ſchon ſeid einigen Tagen hier in der Stadt
ſuche“, ſagte er endlich nach einer kurzen Pauſe und ließ
ſeinen Blick forſchend von einer Perſon zur andern
ſchweifen.
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Mürnner
S Turn PereinSinger Nähmaschinen

Paris 1900: „Grancl Prix“ Höchſte Auszeichnung!

Singer
Singer
Singer
Singer

ſind

ſind

ſind

ſind

ſind

muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung.

unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie.

in den Fabrikbetrieben die am meiſten verbreiteten.

unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten.

Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen

Kampfrichter
Wettturner am
Sonnabend, den 2. Auguſt,

Abends G. 27Ausstellung

für Feuerschut2z Singer
Berlin 1901

Goldene Medaille

Höchster Preis.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei.
Seide in großer Farbenauswahl.

Singer Co. Nähmaschinen Alt. Ses.
Wittenberg Bez. Halle, Markt 12.

Lager von Stick
Elektromotoren für einzelnen Maſchinen zum Hausgebrauch.

Der Geſchäftsführer: Paul Buchholz.

2 Jahre Garantie G

Friedrich Wilhelm Engels
Fabrik feinster Stahlwaaren

Nümmen-Cräfrath b. Solingen
No. 418

versemtfet

8 Tage zur Probe
als Specialität:

Haarschneide-Maschine Volks-
freund“ mit 2 Aufschiebekämmen,
um die Haare 3, 7 u. 10 mm schneiden

ne t feinem eleganten Holz-Etui, zu udem Ausnahme gegen NachnalnnePreise von Mk. 5,50 franco Falls die Aaschine
nicht gefällt, erfolgt Betrag zurück. Risiko aus geschlossen. a
Volksfreund-Maschine soll in keiner Familie fehlen, warum 1. Weil bei 2 Kindern in 1 Jahre
Maschine erspart wird. 2. Jeder kann nach der beigegebenen Gebrauchsanweisung sofort

Haare schneiden. 3. Wo eine Maschine im Hause ist, kann keine ansteck. Krankhen durch
Uebertrag. entstehen. In tausendenFamil. hat sich meine Volksfreund-Sſaschine eingélührt.

rossen illustrirten Katalog aller Art. Solinger Stahlwaaren etc. 1300 Abbildungen
mit vielen Neuheiten erhält ſeder umsonst und portoſrei. Um Irrthümern vorzu
beugen, wolle man meine Aäresse deutlich ohne Abkürzung schreiben.

SahnAtelier E. Pape
Wittenberg (Bez. Halle)

Colliegenſtraße 36 Eingang Mittelſtr. 41
Künſtlichen Hahnerſatz.

Schmerzlos Plombieren und Zahnziehen.
De Miäßige Preiſe.

DürkKopp
Nähmaschinen

ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus
führung über die ganze Erde verbreitet.

W Fabrik Niederlage W bei
Oscar Steiner, Wittenberg, Markt 17.

Großes Lager in
Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.

Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.
Coulante Zahlungsbedingungen.

Bilclhauerei von Theodor Sohmickt,

Annaburg, Mittelſtr. 217
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern
in allen Steinarten. Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein
Atelier zur Anfertigung von

m schwarzen Grabglasplatten
errichtet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmäler unter

Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern.

Zollinhalts Erklärungen KechnnngsKormulare
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. hält vorräthig die Buchdruckerei.

Se

Fährhaus-Dommitſtprächtig direkt an der Elbe gelegenes u. vorzüglich n

S Reſtaurant
mit großer Veranda und Garten.

Angenehmſter Aufenthalt.
Schöner Ausflugsort für Vereine u. Besellschaften.

Großer Tanzſaal mit Orcheſtrion.
Für gute Speiſen und Getränhke iſt ſtets beſtens geſorgt.

Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein

G. Ebenhan.
n

S

Bürger -Sohiess- Verein Prettin.
Sonntag, den 3. Auguſt er. feiert der genannte Verein

auf dem Weinberge hierſelbſt ſein diesjähriges

Stiftungsfeſt
verbunden mit König -Schiessen.

Das Scheibenſchießen beginnt pünktlich um 4 Uhr Nachmittags.
Während und nach dem Schießen:

o Konzert,wozu auch Nichtmitglieder hierdurch höflichſt eingeladen werden.
Nach dem Konzert für Mitglieder

Tanzkränzchen,
doch können Gäſte hierzu eingeführt werden.

Bei eintretender Dunkelheit brillante Jllumi-
nation des Gartens.

Der Vorstand

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hansmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Berdauungs- und Slutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen heilkräftig befundenen

Kräukern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmiktel zu ſein.
Kräuter Wein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Zlut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt För
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen,
Zlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

m und denen nnangenehme Follgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafkoſigkeit, ſowie Blutanſtau-
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteun (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdannngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmangel,
35 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdaunng, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und Maes krankhaften Zuſtandes de Se

Bei gänzkicher Kppetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuung und He
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. r Kräuter-Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweifen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Herzberg a/E., Schlieben, Salken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Uubert VIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarut!
Man verlange ausdrücklich:

Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind:

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

imbeerſaft,
Citronenſaft,
Kirſchſaft

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Notenpapier

Sch
WEchweine

werden in kurzer Seit fett und
fleiſchig mit Ackermann's

7 2 l e geFreßpulver
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg
empfiehlt die Buchdruckerei. O. Schwarze.

alle übrigen Mitglieder ſowie theil
nehmende Gäſte Sonntag früh
9,46. Die Rückfahrt nach hier er
folgt Sonntag Abend mittels Extra
zuges 12 Uhr.
Sammelplatz im Waldſchlößchen

pünktlich früh 9 Uhr.
H. Beyrich, P. WMolter,

Vorſitzender. Schriftführer.
ſc-

incarnatklee, Raps,
Knitsching, gelben Senf,

Weisserühesaat,
Seradella zur Gründüngung,

Haicdekorn
empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin,
jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Hierdurch zur Anzeige, daß ich
mich hierorts im Hauſe des Herrn
A. Kretſchmer als

Stellmacher
niedergelaſſen habe. Um gütigen
Zuſpruch bittend

Hochachtungsvoll

Adolf Lange,
Annaburg, Mühlenſtr. 38.

Poetzsoh
Rö st- Kaffee
ist als eine vorzüglich schmeck-
kende, sehr ergiebige, weit ver-
breitete Marke von
G Röst- Kaffee O

bekannt. Dieselbe wird von der
Grosskaffeerösterei

Richard Poetzsch in Leipzig
Hoflieferant

stets frisch in Originalpacket.
(Packung ges. geschützt)

von e u. h Pfd. Inhalt
zu den Preisen von:
100 120 140 160

180 200 Pfg. pro Pfunch
zum Versand gebracht.

Sämmtl. Mischungen hält hier-
mit bestens empfohlen die Ver-
kaufsstelle in Annaburg:

Wilhelm Kühnast,
Torgauerstrasse.

echt nur in versiegelten
grünen Packeten à 80 u. 50 fo

ſJötet sicher alle Insecten samm Brut.
Millionenfach bewährt gegen

Fliegen, Schnacken. Schwahen,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Militärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzhurg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Acher's Neue Welt.
Sonntag, den 3. Aug., von

Nachmittags 3 Uhr ab:

Hähnchen-Auskegeln.

ff. Fruchteis, Kaffee und
div. Sorten Kuchen.

Es ladet ergebenſt ein
Aug. AcKer.

Hürger-chützen-Hexein.

Sonntag den 3. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr

Dschießen
Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in A nnaburg.
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